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Die Natur in der Kunst
Jeweils zum Jahresende zeigt  
die Galerie Fasciati traditioneller-
weise eine thematische Gruppen
ausstellung, die einen konzen
trierten Über- und Ausblick auf 
das Galerieprogramm ermöglicht. 
In diesem Jahr wird diese der 
Natur gewidmet, dem seit jeher 
als Vorbild und Ideenspenderin 
der Künste dienenden Thema. 
Mit den Ausstellungstiteln «Natur 
I» (vom 12. November bis zum  
10. Dezember, Eröffnung am Frei- 

tag, 11. November, 18 Uhr) und 
«Natur II» (vom 17. Dezember bis 
zum 14. Januar, Eröffnung am 
Freitag, 16. Dezember, 18 Uhr) 
wird eine zweiteilig gegliederte 
Präsentation realisiert. Die Dop-
pelausstellung besticht durch 
eine ausgewogene Mischung un-
terschiedlicher Spielarten zeitge- 
nössischer Kunst. Malerei und 
Skulptur sind ebenso vertreten 
wie Zeichnung, Installation, Video- 
kunst und Fotografie. (cm)

Zwei starke Frauen  
beim Folk Club Chur
Zwei Konzerte stehen im Novem-
ber auf dem Programm des Folk 
Clubs Chur. Beth Wimmer, die am 
Mittwoch, 9. November, in der 
Kulturbar Werkstatt zu hören ist, 
lebt und produziert ihre Musik 
inzwischen in der Schweiz. Die 
gebürtige New Yorkerin ist aber 
auch auf ihrem vierten Album 
«Ghosts & Men» noch ganz Ame-
rikanerin. Mit der akustischen Gi-
tarre und einer gefühlvollen, erdi-
gen Stimme erfreut Beth die Ohren 
ihres Publikums. Besonders die 
Balladen sind sehnsüchtig, mit 
einfachen, aber feinen Melodien. 
Für die Zuhörer in der Kultur- 
bar Werkstatt spielt Beth Wim-
mer ihre ursprünglichen Folk- und 
Countrysongs zusammen mit dem 
Gitarristen Damiano Della Torre 
und dem Perkussionisten Jost 

Mueller. Zwei Wochen später, am 
23. November, stehen Yvonne 
Moore und die Blue Wisdom 
Blues Band auf der Bühne der 
Werkstatt. Die Schaffhauserin 
hat nicht nur als begnadete Sän-
gerin auf sich aufmerksam ge-
macht, sie singt auch seit jeher 
Klartext. Ihre Texte sind nicht 
einfach lautmalerisches Wort
material, sondern Ausdruck ihrer 
Art, die Welt zu sehen. Doch 
jetzt kommt zu ihrer musikali-
schen Erfahrung auch das Wis-
sen um das, was der Blues er-
zählt. Sie setzte sich mit den 
Geschichten auseinander, las die 
Texte nicht nur als Musikerin und 
erkannte, was für eine Weisheit 
in ihnen steckt: Diese Musik er-
zählt die Wahrheit. Beide Konzer-
te beginnen um 20.30 Uhr. (cm)
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Gabriela Gerber & Lukas Bardill: Tscutt, 2011, Videoinstallation.

Theater CHUr
Mi 9. Nov. 2011  20 Uhr

VorUrteile-the 
Holycoaster 
s(hit) circus

Peng!Palast (ch/D) und
Machol shaleM (isr)

Do 17. Nov. 2011  20 Uhr

aNIMal lost
tanztheater von oDeD graF

und Yossi Berg (isr) 

sa 19. Nov. 2011  20 Uhr

storM eND 
coMe

tanztheater von
YasMeen goDDer (isr)

Fr 25. / sa 26. Nov. 2011  20 Uhr

DIe JaFFatM-
oraNgeN Des
rIcHarD w.

ein israelisches rheingolD
Musiktheater

t + 41 (0)81 252 66 44  Mo bis Fr 17 – 19 uhr
www.theaterchur.ch
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Jugendtheater, Tanztheater, Musiktheater: Das Theater Chur nähert sich 
dem Thema «Grenzen sprengen» auf vielfältige Art. Der Schwerpunkt 

liegt auf Produktionen aus Israel. «Punk Rock», ein Stück über Mobbing, 
Ausgrenzung und Pubertät, wird vom Jungen Theater Basel gespielt. 

Grenzen mit der Kraft des Theaters 
friedlich sprengen

An einer Privatschule bereitet 
sich die künftige Elite des Landes 
auf ihre Abschlussprüfung vor, 
wohlhabende Jugendliche, denen 
die Zukunft weit offen steht. Auf 
den ersten Blick wirken sie wie 
jede andere Clique. Sie feiern das 
Leben und sich selbst. Das Ge
füge gerät durcheinander, als eine 
neue Schülerin in die Klasse 
kommt. Die ehemaligen Freunde 
entwickeln sich zu bitterbösen 
Rivalen. Das ist die Ausgangslage 
von «Punk Rock» von Simon  
Stephens, das das Ensemble des 
Jungen Theaters Basel auf die 
Bühne bringt. Das Stück erzählt 
vom Leben übersättigter Jugend-
licher und ihrer Verzweiflung an 
dem vorgezeichneten Lebensent-
wurf. «Punk Rock» ist aber auch 
ein Stück über die Abwesenheit 
der Erwachsenen, die in ihrer Rol-
le als Erzieher versagen. 
(Donnerstag, 3. November, 20 Uhr)

Das neue Projekt «The Holycoas-
ter S(hit) Circus» der jungen Wil-
den der Berner Gruppe Peng! Pa-
last und des Machol Shalem Dance 

House aus Jerusalem handelt 
von Schauspielern aus Deutsch-
land und der Schweiz, die ver
suchen, mit einer israelischen 
Tanzgruppe einen Film über Vor-
urteile zu machen und dabei gran-
dios scheitern. Unzensiert und 
politisch völlig unkorrekt sieht 
man die Deutschen und Schwei-
zer, wie sie versuchen, ihr Unbe-
hagen gegenüber Israel abzulegen 
und doch immer wieder mit Pro-
blemen konfrontiert werden, die 
bisher noch niemand zu lösen im- 
stande war. Dem gegenüber freu-
en sich die israelischen Künstler, 
endlich einmal mit Nachkommen 
«echter Nazis» zusammenarbei-
ten zu können. Es tut sich, nach-
dem der Film abbricht, ein «Cirque 
des Fous» auf.
(Mittwoch, 9. November, 20 Uhr)

Das Yossi Berg & Oded Graf 
Dance Theatre aus Tel Aviv be-
steht seit 2005 als freies Ensem-
ble und erarbeitet jedes Jahr eine 
bis zwei Kreationen. Ihre Arbei-

ten sind körperbetont, provozie-
rend, ergreifend und witzig. Die 
Produktion «Heroes» wurde von 
Kritikern als eines der fünf bes-
ten Tanzveranstaltungen in Israel 
im Jahr 2008 gewählt. «Animal 
Lost» wirft Fragen nach kulturel-
len und sozialen Unterschieden 
auf, erkundet das Dilemma zwi-
schen dem Wunsch nach gesell-
schaftlicher Zugehörigkeit und der 
Sehnsucht nach individuellem 
Ausdruck und beschäftigt sich 
mit unserer Flexibilität und Fä-
higkeit, uns immer und immer 
wieder neu zu definieren. Die 
Tänzer wechseln zwischen Illu
sion und Wirklichkeit und versu-
chen, das Animalische in sich zu 
wecken.
(Donnerstag, 17. November, 20 
Uhr)

«Storm End Come» nennt Yas-
meen Godder ihre jüngste Perfor-
mance. Die Schöpfung der is
raelischen Choreographin, die im 
Februar dieses Jahres in Tel Aviv 

uraufgeführt wurde, beruht auf 
ganz persönlichen Antworten der 
Tänzer auf die Frage nach ihrer 
Identität als im Unterbewusst-
sein verstecktes Anderes. Das 
Stück beginnt mit einer Tänzerin, 
die auf allen Vieren langsam rück-
wärts gleitet, den Körper rhy
thmisch zusammenziehend, als 
müsste diese innere Welt zum 
Leben erweckt werden. Allmäh-
lich treten die fünf anderen dazu 
und drehen sich in eigenen Tän-
zen um die innere Unrast. Die 
Körper zucken und zittern in ei-
nem Überfluss von Energie, die 
nach aussen dringen will; und  
die Rituale, so undurchsichtig sie 
scheinen, entwickeln einen eigen-
artigen Sog. 
(Samstag, 19. November, 20 Uhr)

Ausgehend von Richard Wagners 
Oper «Rheingold» setzt sich «Die 
Jaffa-Orangen des Richard W.» 
mit der Situation Israels aus
einander. Regisseur Alexander 
Charim und Komponist Georg 
Nussbaumer haben ein explizit 
politisches Musiktheater erfunden, 
das von der Identität und Gesell-
schaft in einem zerrissenen Land 
erzählt. Wie bei Wagner geht es 
auch hier um menschliches Han-
deln im Spannungsfeld von Ge-
walt und Gegengewalt und die 
Suche nach Sicherheit. Bewusste 
Eingriffe lassen Wagners Origi-
nal streckenweise hinter neuen 
Klangwelten verschwinden. Dar-
gestellt von Sängern, Schauspie-
lern und Musikern, ergänzt durch 
Texte von Amos Oz, David Hare 
und David Grossmann offenbaren 
sich unterschiedliche Sichtweisen 
und unterschiedliches Verhalten. 
(Freitag und Samstag, 25. und 
26. November, 20 Uhr)� n

Spielerisch und unterhaltsam: Die Tanzperformance «Animal Lost» untersucht die 

tierischen Verhaltensweisen von Menschen.

Und ausserdem

Freitag, 11. November, 20 Uhr: 
«Maulhelden» mit Roger Willem-
sen.
Samstag, 12. November, ab 14.30 
Uhr: Der Lange Samstag zum fünf-
ten Mal.
Dienstag, 15. November, 20 Uhr: 
Buchvernissage von Vincenzo To-
disco.
Sonntag, 20. November, 11 Uhr: 
«Churer Discurs» mit Sumaya Far-
hat-Naser.
Sonntag, 20. November, 20 Uhr: 
Klassik Forum Chur mit «Tango 
Argentino». 


